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Manesse-Kreis“ (199—210), Werner Weber über Gottfried Keller (211—230), und schließlich
folgen die generelleren Themen „Großstadtfeste der Moderne“ von Wolfgang Lipp
(231—250) und ,„Ein Abwerfen der großen Last...’ Gedanken zur städtischen Festkultur“
251—267) von Hermann Bausinger.

Das Buch ist in jeder Beziehung sorgfältig, von der noblen Ausstattung, über den akribi
schen Bildnachweis, die Kurzbiographien der Autoren bis hin zur redaktionellen Sorgfalt,
die dem Leser ein erstaunlich gut zu rezipierendes Sammelwerk sehr unterschiedlicher Dis
ziplinen zum Thema ,Fest’ in die Hand gibt.

Hamburg Andreas Kuntz

ELISABETH FENDL, Volksbelustigungen in Regensburg im 18. Jahrhundert. Vilseck: Dr. Te-
storpf Verlag, 1988. 158 S. m. 22 Abb. (Regensburger Schriften zur Volkskunde, Bd. 5).

Das volkskundliche Interesse an Festen und Volksbelustigungen hält an. Drei thematisch
völlig unterschiedliche Publikationen neueren Datums sollen hier ohne inneren Zusam
menhang besprochen werden. Der evangelische Prediger Christian Gottlieb Dimpfel
(1709—1781) verfaßte eine dreibändige Regensburger Chronik, erschienen in den Jahren
1740—1756. Dort finden sich unter „merckwürdige Staatspolicey= und civil=Sachen“ Be
schreibungen von öffentlichen Schaustellungen aus dem 18. Jahrhundert, die Elisabeth Fendi
neben weiteren archivalischen Quellen aus Regensburger Archiven zum Gegenstand ihrer
Untersuchung heranzog.

Das gesamte Spektrum der damaligen Fahrenden wird hier aufgeblättert: Seiltänzer,
menschliche Abnormitäten wie Riesen, Zwerge oder Rumpfmenschen, Quacksalber, starke
Männer, fremde Tiere sowie kunstreiche Automaten und vieles mehr. Die farbigen zeitge
nössischen Zitate werden inhaltsreich erläutert, die einzelnen „Merkwürdigkeiten“ in einen
kulturgeschichtlichen Kontext gestellt. Anschaulich ist das Bildmaterial, das zum Teil aus
der Dimpfel-Chronik selbst, aber auch aus anderen Sammlungen stammt. Über das Umfeld
unterrichten die Kapitel zu den Auftrittsorten, die Organisation der Vergnügungen sowie
die Werbemethoden der Schausteller. Nach einem quellenkritischen Abschnitt über Dimp-
fels Chronik, bei dem sich inhaltliche Wiederholungen zum ersten Teil vermeiden ließen,
schließt der Band mit einem Exkurs über das Tierhatztheater in Regensburg.

Das Buch bietet einen fundierten Einstieg zu den Volksbelustigungen im 18. Jahrhun
dert. Da die beschriebenen Schaustellungen auch in anderen deutschen Städten zu sehen wa
ren, hat die Untersuchung nicht nur lokalen Charakter. Schade nur, daß sich die Vielzahl
der Informationen nicht durch ein Register erschließen läßt.

München Florian Dering


